
Fleischatlas 2021 
Der  neue  Fleischatlas  2021
gibt Einblicke in die  Produkti-
onsbedingungen der  Fleisch-
industrie,  zeigt  den  fatalen
Missbrauch von Antibiotika in
der Tierzucht, belegt die ver-
heerenden Folgen des  Pesti-
zideinsatzes im  Futtermittel-
anbau und erklärt,  wieso der
Fleischkonsum trotzdem wei-

ter steigt. 

Jugend fordert mehr Klimaschutz 
Zwölf  Jugendorganisationen
fordern  Korrekturen  an  der
Agrarreform.  Klimagerechtig-
keit  und  eine  Zukunft  der

Landwirtschaft gehören für sie zusammen. Auch
die Katholische Landjugendbewegung hat  den
offenen Brief unterzeichnet. 

Aktionsprogramm Insektenvielfalt   
Die  Landesregierung  hat  mit
dem Aktionsprogramm einen we-
sentlichen  Teil  des  Niedersäch-
sischen Weges umgesetzt. Man-
fred  Radtke  von  der  BUND-
Kreisgruppe hat in seiner Funk-
tion  als  Landschaftswart  einen
Antrag an den Rotenburger Bür-

germeister  geschrieben.  Zur  Nachahmung  in
anderen Gemeinden empfohlen... 

Scheeßel: Unnötiger Kreuzungsausbau 
Hochgerechnet auf 2030, alle
6  Minuten  ein  Abbiegevor-
gang,  aber  eine  90 m lange
Abbiegespur.  Das  plant  die
Gemeinde Scheeßel an einer

Kreuzung.  Viele Dutzend gesunder Bäume sol-
len gefällt  werden. Der BUND hat gemeinsam
mit VCD und örtlicher BI das anl. Info-Blatt an
alle Scheeßeler Haushalte verteilen lassen.

Desaster Küstenautobahn A 20 
Mit  dem  „Desaster  im  Dut-
zend“  präsentiert  der  BUND
zwölf der unwirtschaftlichsten
und unökologischsten Projek-
te  von  Straßenneubauten in

Deutschland. Zu ihnen gehört auch die geplante
Küstenautobahn A 20.

Weniger Kunststoff im Alltag 
Sie  nervt  das  ganze  Plastik
überall  –  ob  im Alltag  oder  in
der  Natur? Sie  sind  sich  des
Umweltproblems Plastikmüll be-
wusst? Sie würden sich gerne

mit  eigenen Aktionen und Veranstaltungen für
mehr Umweltbewusstsein beim Kunststoff-Kon-
sum engagieren? Dann lesen Sie diese Seite!

Agenda für Wildnis   
Zwei  Prozent  der  Landesflä-
che Deutschlands sollten  bis
2020 als große Wildnisgebie-
te  gesichert  sein.  Geschafft
wurden gerade  mal  0,6  Pro-
zent.  19  Naturschutzverbän-
de und -stiftungen der Initiati-
ve  "Wildnis  in  Deutschland"
zeigen, wie wir mehr Gebiete
schaffen können.

Europäisches Gericht lässt Klimaklage zu 
Diese  Entscheidung  ist  bahn-
brechend:  Der  Europäische
Gerichtshof für Menschenrech-
te hat am 30. November 2020
eine  Beschwerde, die  von
sechs  Kindern  und  Jugendli-

chen aus Portugal eingereicht wurde,  zur Ent-
scheidung angenommen.  

Aktionsprogramm Insektenschutz 
Das  Bundeskabinett hat  das
Insektenschutzgesetz auf den
Weg gebracht,  mit dem zahl-
reiche  Neuregelungen  im
Bundesnaturschutzgesetz

vorgenommen  werden.  Auch  der  Einsatz  von
Pflanzenschutzmitteln  wird  neu  geregelt.  Hier
finden Sie die Meinung des BUND.
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Interesse an Mitarbeit? 
Der BUND Niedersachsen hat den Arbeits-
kreis Naturschutz neu aufgestellt. Haben Sie 
als Mitglied evtl. Interesse an einer Mitarbeit? 
Falls ja, bitte bei uns melden (Kontakt s. un-
ten). Auf Wunsch schicken wir Ihnen die Ta-
gesordnung der nächsten (digitalen) Sitzung.

https://www.bund.net/service/publikationen/detail/publication/fleischatlas-2021/
https://www.wochenblatt.com/landwirtschaft/agrarpolitik/jugendorganisation-ueben-druck-aus-12420081.html
https://www.topagrar.com/management-und-politik/news/jugendorganisationen-ueben-zur-agrarreform-weiteren-druck-aus-12419416.html
http://rotenburg.bund.net/



Manfred Radtke      Rotenburg, 25.01.2021
Landschaftswart


Herrn
Bürgermeister Weber


Programm zur Förderung der Insektenvielfalt


Sehr geehrter Herr Bürgermeister,


ich stelle folgenden Antrag für die nächste Sitzung des Umweltschutzausschusses:


Die Stadt Rotenburg beschließt ein Programm zur Förderung der Insektenvielfalt. 
Damit sollen die Ziele umgesetzt werden, die in der Vereinbarung "Der Niedersäch-
sische Weg" aufgeführt sind und Kommunen direkt oder indirekt betreffen.  


Begründung 


Als Ergebnis der Vereinbarungen mit Naturschutz und Landwirtschaft hat die Landesregierung im 
Dezember das "Aktionsprogramm Insektenvielfalt Niedersachsen" veröffentlicht. Das Programm ist
der wesentliche Baustein zum Schutz und zur Förderung von Insekten. Im Programm sind insge-
samt 6 Handlungsbereiche definiert. 


Für Rotenburg sind m. E. die folgenden Ziele des Programms von besonderer Bedeutung. Ich 
schlage vor, dass das Programm durch einen Ratsbeschluss den erforderlichen Nachdruck und die
erforderliche Verbindlichkeit erhält. Die Situation bei den Insekten ist wirklich dramatisch.


Handlungsbereich 1: Biotopverbund etablieren und umsetzen 


Maßnahme 1.5


Handlungsbereich 2: Schutzgebiete als Lebensräume für Insekten stärken und vernetzen


Maßnahme 2.7







Handlungsbereich 3: Strukturvielfalt und Lebensräume für Insekten in der 
Agrarlandschaft fördern 


Maßnahme 3.13


Maßnahme 3.21


Maßnahme 3.22


Maßnahme 3.24







Handlungsbereich 4: Lebensräume für Insekten in Siedlungen erhalten und entwickeln 


Maßnahme 4.3


Maßnahme 4.4


Maßnahme 4.6


Maßnahme 4.7


Maßnahme 4.8


Maßnahme 4.9 


Maßnahme 4.11 


Mit freundlichen Grüßen





mradt
Anlage




  


Kreisverband Rotenburg 


Knotenpunkt L 130 / Fuhrenkamp / Vareler Weg    


Müssen die Bäume wirklich weg? 
Informationen zu einer umstrittenen Planung 


Seit fast zwei Jahren plant die Gemeinde Scheeßel den Ausbau des Knotenpunktes an der Hel-
vesieker Landstraße, L 130. Der aktuelle Bebauungsplan sieht an dieser Stelle einen Kreisver-
kehr vor. Da dieser außerhalb der geschlossenen Ortslage liegt, haben Kinder, die die Straßen 
queren müssen, kein Vorrecht gegenüber Fahrzeugen. Daher soll eine Lichtsignalanlage 
(Ampel) für Sicherheit sorgen.  


Bisherige  
Kreisel-Lösung 


Geplante  
Ampel-Lösung 


 


Verkehrsclub Deutschland 


Für den Fahrzeugverkehr plant die Gemeinde Linksabbiegespuren in Richtung Fuhrenkamp und 
Vareler Weg von jeweils ca. 90 m Länge. Alleine hierfür werden voraussichtlich 66 (!!) ge-
sunde Bäume gefällt! 


Das ist nachvollziehbar! 


Das ist nicht nachvollziehbar! 
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Warum unterschiedliche Regeln? 


Dort gab es noch nie eine Linksabbiegespur.  Die Rechtsabbiegespur wurde von der Landesbehör-
de für Verkehr inzwischen aufgehoben. 


An der B 71 gibt es kurz vor 
Hemsbünde die Abzweigung in die 
Kreisstraße 206 Richtung Worth. 
Den meisten dürfte diese Stelle 
bekannt sein. 


Sachverhalt B 71 / K 206 L 130 


Straße, aus der  
abgebogen wird 


Bundesstraße Landstraße 


Straße, in die  
abgebogen wird 


Kreisstraße Gemeindestraße 


Geschwindigkeit 100 km/h 70 km/h 


Verkehr pro Tag 7.100 3.500 


Verkehr in den 
Spitzenstunden  


Ca. 710  Ca. 350 


Abbiegevorgänge 
nach links in den 
Spitzenstunden  
(L 130 für das Jahr 
2030 prognostiziert) 


ca. 360*) 


Fuhrenkamp 
morgens: 9 


nachmitt.: 11 
Vareler Weg 
morgens: 76 
nachmitt.: 75 


Linksabbiegespur(en) Keine 2x 90 m geplant 


Verkehrsmengenkarte Nieder-
sachsen 2015; kleine Zahl = 


Schwerlastverkehr > 3,5 t 


Vergleich der Verkehrssituationen 
zwischen B 71, Richtung Worth, 
und Knotenpunkt L 130, Richtung 
Fuhrenkamp / Vareler Weg. 


*) Einschl. Abbiegevorgänge von  
der K 206 auf die B 71  


Worth 
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Die Planungen der Gemeinde beruhen auf einem Verkehrsgutachten, das mit anderen Be-
hörden abgestimmt sein soll. Grundlage soll danach die Tabelle 28 aus den „Richtlinien für 
die Anlage von Landstraßen“ (RAL). 


Auszug aus dem Verkehrsgutachten 


Die L 130 hat die Entwurfsklasse (EKL) 3 = „Re-
gionale Straße mit geringer Verbindungsbedeu-
tung“. Wie man der nebenstehenden Tabelle 28 
entnehmen kann, gilt diese aber nur, wenn von 
einer Landstraße in eine andere Landstraße (!!!) 
abgebogen wird. 


Diese Situation liegt im Bereich  
Fuhrenkamp nicht vor! 


Vareler Weg und Fuhrenkamp sind Gemeinde-
straßen!!  
Der BUND Rotenburg hat bereits am 6. August 
2020 die Gemeinde und alle Fraktionen darauf 
hingewiesen, dass die Tabelle 28 keine Grundla-
ge für die Gestaltung der Kreuzung sein kann.  


    Warum hat das niemand interessiert? 


• Warum klappen im Verantwortungsbereich der Nds. Landesbehörde für Ver- 
   kehr an einer Bundesstraße, bei Tempo 100, ohne Ampel und ohne Abbiege-   
   spur, alle Abbiegevorgänge reibungslos?  
  
• Warum will die Gemeinde Scheeßel in ihrem Verantwortungsbereich, an ei- 
   ner Landstraße, bei Tempo 70, mit einer Ampel, bei viel geringerem Verkehr,  
   zwei 90 m lange Linksabbiegespuren bauen? 


Daraus ergeben sich folgende Fragen: 


Unabhängig von den bisheri-
gen Argumenten: Die RAL ist 
kein Gesetz, sondern eine 
Richtlinie. Sie stellt nur Stan-
dardlösungen vor, von denen 
entsprechend den jeweils 
vorliegendem Sachverhalten 
abgewichen (!!!) werden kann!  „Richtlinien für die Anlage von Landstraßen“, Seite 11 


Ergibt zusammen 90 m. 
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Verstoß gegen das Bundesnaturschutzgesetz 
Die geplante Fällung von etlichen Dutzend ge-
sunder Bäume ist ein erheblicher Eingriff in 
die Natur. In § 13 des Gesetzes heißt es: 


„Erhebliche Beeinträchtigungen von Natur 
und Landschaft sind vom Verursacher vor-
rangig zu vermeiden.“  


Der BUND macht in diesem Info-Blatt deutlich, 
dass der Eingriff ganz überwiegend vermie-
den werden kann! Die Fällung der Bäume 
würden wir daher als einen Verstoß gegen 
das Bundesnaturschutzgesetz werten!  


„Alleen und Baumreihen, 
tragen eine besondere 
Bedeutung für die Vernet-
zung der Kernflächen des 
Biotopverbunds.“ 
 


Aus „Der Niedersächsische Weg“. Vereinbarung 
zwischen Landesregierung, Naturschutz und Land-
wirtschaft für einen besseren Natur- und Arten-
schutz. 


Spielt das für die Gemeinde Scheeßel keine Rolle? 


Der BUND Rotenburg hat am 6. Januar 2021 alle Fraktionen und Gruppen im Scheeßeler 
Gemeinderat angeschrieben und um ein Gespräch gebeten. Wir hatten angekündigt u. a. 
darüber zu informieren, dass die Regelwerke die Abbiegespuren nicht (!!) vorschreiben. 
 


Antwort von CDU und SPD: Wir haben kein Interesse! 
 


Müssen Dutzende gesunder Bäume tatsächlich gefällt werden?  
 


Bilden Sie sich selbst ein Urteil! 


Verantwortlich i. S. d. P. 


Manfred Radtke 


Tel.: 04261/69 67 


Die Gemeinde Scheeßel hat für die Änderung 
des Bebauungsplans Nr. 59 „Fuhrenkamp II“ 
das sog. „Vereinfachte Verfahren“ nach  
§ 13 Baugesetzbuch gewählt. Eine frühzeiti-
ge Information der Öffentlichkeit findet da-
bei nicht statt. Dieses Verfahren darf aber 
nur angewendet werden, wenn die Grund-
züge der Planung nicht verändert werden. 
Der Vergleich von Kreisel -und Ampellösung 
für die Kreuzung (s. Seite 1) zeigt, dass die 
alte Planung komplett über den Haufen ge-
worfen wurde. 


Falsche Verfahrensart gewählt 
..."der planerische Grundgedanke, das zu-
grunde liegende Leitbild“ muss erhalten 
bleiben. … Es muss „eine Änderung von 
minderem Gewicht“ vorliegen, … „so dass 
die Grundzüge der Planung nicht berührt 
werden."  
Urteil des Bundesverwaltungsgerichts  
 
„Entscheidend für die Anwendbarkeit des  
§ 13 ist nicht die mögliche Tragweite in der 
Wirklichkeit, sondern der Vergleich zwi-
schen den ursprünglichen und den geän-
derten Festsetzungen." 
Kommentar zum Baugesetzbuch 


 


Die Öffentlichkeit hatte wegen der falschen Verfahrensart keine Ge-
legenheit, frühzeitig (!!) Anregungen und Hinweise zu geben. Dann 
hätte man gemeinsam mit den Bürger*innen die beste Lösung erar-
beiten können. 


Falls Sie Rückfragen zu diesem Info-Blatt  
oder zum Bebauungsplan haben: Der BUND  
Rotenburg steht ihnen gerne zur Verfügung! 





mradt
Anlage

https://www.bund.net/themen/mobilitaet/infrastruktur/fernstrassen/desaster-im-dutzend/
https://www.bund.net/themen/mobilitaet/infrastruktur/fernstrassen/desaster-im-dutzend/
https://www.bund-niedersachsen.de/service/presse/detail/news/desaster-im-dutzend-a-20-und-a-39-sind-teil-der-zwoelf-unwirtschaftlichsten-und-unoekologischsten-fernstrassenprojekte-deutschlands/
https://www.spiegel.de/wissenschaft/natur/plastikverbrauch-ist-in-europa-weiterhin-sehr-hoch-a-85caf1b4-b0e5-411c-a10d-b59a8f498dc1
https://www.bund-niedersachsen.de/ueber-uns/bund-projekte/aktuelle-projekte/kommunaler-wettbewerb-koepfchen-statt-kunststoff/
https://www.bund.net/service/publikationen/detail/publication/agenda-fuer-wildnis/?wc=25098&utm_source=bing&utm_medium=cpc&utm_campaign=Brand%20%7C%20BUND&utm_term=%2Bbund%20%2Bnaturschutz
https://www.spiegel.de/wissenschaft/natur/erderhitzung-was-bringt-2021-fuer-das-klima-a-018d1bb8-4b48-4e94-a3b7-27478ba28cfb



                                                
  
 


 


Klima-Klage gegen 33 europäische Staaten 
vom EGMR zugelassen 


Von Julia Gerlach, Studentin an der 
Universität Lüneburg, B.Sc. Global Environ-


mental and Sustainability Studies 
 


Der Europäische Gerichtshof für Menschen-
rechte (EGMR) mit Sitz in Straßburg hat am     
30. November 2020 eine Menschenrechtsbe-
schwerde, die von sechs Kindern und Jugendli-
chen aus Portugal eingereicht wurde, zur Ent-
scheidung angenommen. Die Beschwerdefüh-
rer*innen im Alter von 8 bis 21 Jahren werfen 
den 28 EU Staaten sowie Norwegen, der 
Schweiz, Russland, der Türkei und der Ukraine 
gravierende Versäumnisse im Kampf gegen die 
Klimakrise vor. Hierdurch würden ihre Rechte 
aus Art. 2 (Recht auf Leben) und 8 (Recht auf 
Achtung des Privat- und Familienlebens) der 
Menschenrechtskonvention verletzt. 


Auslöser für den Gang der sechs Jugendlichen 
vor das europäische Gericht waren die verhee-
renden Waldbrände in Portugal im Jahr 2017. 
Extremwetterereignisse wie Trockenheit und 
Überschwemmungen sowie der Meeresspiegel-
anstieg und die Zerstörung ganzer Ökosysteme 
sind eindeutig nachgewiesene Folgen der Klima-
krise. Verantwortlich dafür sind bekannterweise 
die Treibhausgasemissionen der Industriestaa-
ten, weshalb das Ziel der Klage eine stärkere 
Verpflichtung jener Staaten und ihrer internatio-
nalen Konzerne zur Reduktion der Emissionen 
ist.  


Die Beschwerdeschrift in englischer Sprache ist 
auf der Website der die Kinder unterstützenden 
NGO (Global Legal Action Network (GLAN)) ver-
öffentlicht: 
"Youth4ClimateJustice": 
https://youth4climatejustice.org/the-case/. 


Ziel der Klage soll eine globale Vereinbarung zur 
Lastenverteilung sein. Die Beschwerdeführer*in-
nen machen geltend, dass es an einem global 
vereinbarten Ansatz zur Lastenteilung bei der 
Bekämpfung des Klimawandels fehle. Das 
schaffe Unsicherheit über den "fairen Anteil" ei-
nes jeden Staates, die von manchen Ländern 
genutzt werde, um "eigennützige Interpretatio-
nen zu wählen".  


Der EGMR solle erzwingen, dass die EU sich als 
Ganzes verpflichtet, ihre Emissionen bis 2030 
um mindestens 65% zu reduzieren. Nur so 
könne das angestrebte Ziel einer Erderwärmung 


                                                
2 Siehe auch den Artikel „Das Europäische Klimagesetz“, 


in: RdN-SB 219, S. 22. 


von höchstens 1,5 Grad im Vergleich zum vorin-
dustriellen Zeitalter erreicht werden. 


Die Entscheidung des EGMR, die Klage zuzu-
lassen, ist bahnbrechend: eigentlich muss zu-
nächst vor einem nationalen Gericht geklagt 
werden, bevor eine Klage vom EGMR angenom-
men wird. Angesichts der grenzüberschreiten-
den Klimakrise wurde damit nun gebrochen und 
die Dringlichkeit verdeutlicht. 


Das EGMR will die Klage priorisieren und gibt in 
einem ersten Schritt den 33 Regierungen – in ei-
ner recht kurz bemessenen Frist - bis Ende Feb-
ruar Zeit, sich zu den Vorwürfen zu äußern.2 
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https://www.bmu.de/pressemitteilung/schulze-insekten-schuetzt-jetzt-ein-gesetz/
https://www.bund.net/service/presse/pressemitteilungen/detail/news/kommentar-zum-aktionsprogramm-insektenschutz-gemeinsame-loesungsansaetze-muessen-verpflichtend-werden-dauerhafter-verzicht-auf-pestizide-vor-2024/
https://www.umwelt.niedersachsen.de/startseite/themen_im_fokus/der_niedersachsische_weg_allianz_fur_artenschutz/aktionsprogramm-insektenvielfalt-niedersachsen-195762.html

